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Rr . 278 . n . Blatt . Karlsruhe. Samstag, de« 25. November. 1893 .
Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 24 . Nov.
2 . öffentliche Sitzung der zweiten Kammer .
Am Ministertisch : Geh . Roth Eisenlohr und Mi .

msterialrath Tr . Glöckner .
Alterspräsident As e b e r eröffnet die Sitzung um 9 >| ,

Uhr und ertheilt daS Wort dem Vorsitzenden der 4 . Ab -
theilug , Abg . L a » ck , zur Berichterstattung über die Wahl
des Abg. Karl Ladenburg von Mannheim.

Es ist bekanntlich gegen diese Wahl ein Protest des so
»ialdemvlratischen Wahlkvmites in Mannheu » eingelauseu
Dieser Protest erhält 3 Beschmerdepuakte : 1) daß die
Wahl deS kassirten Wahlmanns Joh . Beiiel zu Unrecht für
ungutig erklärt worden sei ; 2 ) dag die Wahl des kassirten
Wahlmanns Phil . Gleich zu Unrecht sür ungiltig erklärt
worden sei ; 3) dag bei Ladung der ain 26 . Oktober ini
33 . Wahlbezirk auSgelosten Mahlmänner die nach § . 64
der Wahlordnung erforderliche Frist , da die Wahl am 27 .
Oktober war » nicht innegchalteu wurde . Di « Mehrheit der
Abtheilung ist der Ansicht , daß , obwohl eS zwei Taglöhner
Johann Beisel in Mannheim gebe , bei der politischen
Schulung der Sozialdemokratie sich mit Sicherheit an¬
nehmen laffe , daß nicht derjenige Beisel , der Hesse und
somit nicht wählbar ist , sondern der Badenser Beisel ge¬
wählt werden sollte, der zudem in dem Distrikt wohnt , in
dem er gewählt wurde . Auch komme in Betracht , daß die¬
ser Beisel die Mittheilung des Wahlkommiffärs und die
Ernennungsurkunde Seitens der Wahlkommission zugestellt
erhielt . Bezüglich der kassirten Wahlmanns Gleich ist
die Mehrheit der Abtheilung der Ansicht , daß der Um¬
stand , daß Gleich im selben Hause wie sein Vater wohnt ,
denselben Vornamen , Philipp , führt , und , wie sein Vater ,
Schreiner ist , nicht erheblich ist , da der Vater Bayer , der
Sohn aber Badenser ist . Die Sozialdemokraten als poli¬
tisch geschulte Leute hätte » unzweiselhaft den Sohn wähle »
Wollen , der auch schon politisch hervocgetreten ist und im
Jahre 1891 schon Wahlmann gewesen war . Bezüglich der
Frist nach § . 64 der Wahlordnung bemerkt der Bericht¬
erstatter , daß am Wahltag jämmtliche Wahlinäniier er¬
schienen seien .

Die Mehrheit der Abtheilung komme daher , zu dem
Anträge : 1 ) Die Wahl des Kominerzienraths Karl La¬
denburg für u n g i l t i g zu erkiäreii ; 2) den kassirten
Wahlmann Joh . Beisel wieder in seine Rechte einznsetzen
> ,d die Wahl deS Privatmannes Ehr . Junker an Bci -'
/l ' s Stelle nmzustoßen ; 3 ) den kassirten Wahlmann
Schreiner Philipp Gleich wieder in seine Rechte einzusetzen
und die Wahl des KausmannS Daniel Hettesheimer zum
Wahlmann wieder umzustoßen ; 4) den Protest des sozial -
demokratischen Wahlkon ites , soweit er eine Neuwahl im
33 . Wahldiprikt beantragt , als unbegründet zurückzuweisen .

Abg . E u g e l b e r t h hat den Ausführungen und dem
Antrag des Berichterstatlers über die Lorsziehung und
Ladung nichts hinzuzusügen . Dagegen wendet er sich gegen
die Anträge auf Üngiltigkeitserklärung rer Wahl Laden -
burg ' S und die Wiedereinsetzung des Taglöhners Beisel
und des Schreiners Gleich in die Rechte als Wahlmann .
ES sei erforderlich , daß der Stimmzettel diejenige Person
so bestimmt bezeichne , welche gewählt werden soll , daß
kein Zweifel mehr orwalie » kann . Diese Zweifel aber
waren im vorliegenden Falle möglich . Es komme Hinz» ,
daß oft Persönlichkeiten in einem andern Wahloistritt
vorgeschlagen werden , als in dem , wo sie wohnen . Jede »
falls wußten auch nicht alle Wähler , daß der eine Beisel
nicht badischer Staatsbürger war . Niemand sagt uns , daß
in Mannheim dieser Unistand bekannt war . Die Zustel¬
lung der Urkunden an die von der sozialdemokratischen
Partei Gewollten könne nicht ausschlaggebend sein . Noch
markanter sei der Fall Gleich . Vater und Soh » haben
den gleichen Vornamen und betreiben dasselbe Gewerbe ,
wohnen auch im gleichen Hause . Die straffe sozialdei , o
Iratische Organisation könne doch nicht bewegend sein
dafür , daß alle Wähler wußten , daß cer Sohn gemeint
war . Wenn der Sohn schon vor 2 Jahren Wahlmann
war , so sei damit nicht gesagt , daß er diesmal wieder
gemeint war . Er bitte Namens der Minderheit der Ab¬
theilung , die Anträge der Mehrheit , Beisel und Gleich
wieder in ihre Rechte als Wahlmänner einznsetzen , abzu
lehnen .

Abg . Dreesbach schildert in breiten Ausführungendie Vorgänge bei der Mannheimer Abgeordnetenwahl . Er
stimmt bem ii. uiiu ^c der Mehrheit der Abtheilung zu Il» t
Ausnahme des letzten Punktes nnd verlangt eine Wieier -
holmig der Wahl im ganzen 33 . Bezirk . Herr Dreesbach
versichert , daß bei einer Wiedereinsetzung der beiden
kaffirte » Wahlmänner die Sozialisten sich ja viel besser
stellen würden , da sie dann ohne Anstrengung ihre 198
Wahlmänner gegen 196 der Nation alliberalen hätten ,allein die Wählerschaft solle entscheiden . Da Dreesbachden Nationalliberalen den Vorwurf macht , sie wollten aus
Parteigründen das Mannheimer Mandat rette », so ertheilt
ihm der Präsident eine Rüge .

Abg . Kt es er erklält , vaß wir hier nach Recht , Gesetzund Ordnung , nicht aber als Parteimänner entscheiden .Es sei geradezu unerhört , wie der Abg . Dreesbach einer
von ihm nicht geliebten Partei den Vorwurf der Partei¬
lichkeit machen könne . ( Abg . R ü d t : Das haben Sie selbstschon gethan Andern gegenüber .) Äbg . Kiefer verwahrt
sich gegen diesen Zwischenruf . ( R ü d t : Ich werde es be¬
weisen .) Der Alterspräsident ersucht , Unterbre¬
chungen des Redners zu umerlassen . Davon , daß zweiRationalliberale , Namens Lehmann , von der Wahlkommff »
sion nicht zugelaffen worden seien , weil nicht erkennbar
war , welcher der richtige Wahlmann sei , hätte HerrRüdt in der Kommission nichts gejagt und Herr Drees¬
bach wohl auch in diesem Hause nichts , wenn nicht der
Abg . Fieser heute darauf ausmerksam gemacht hätte . Sonsthätte wohl auch der Berichterstatter diese Thaisacheseinen Bericht ausgenommen . Den theilweise komisch klin¬
genden Behauptungen des Abgeordneten Dreesbach zufolgen , halte er nicht für notwendig . Die wunderbare
politische Schulung der Sozialdemokratie gebe er zu , aberein Erforderniß bei der Bezeichnung eines Wahlmannssei, daß der Wähler über die Person sicher ist. Die Wahl -
komnlission handle nur recht , wenn sie einen strengenMaßstab anlege , wo es sich um eine große Stadt wie
Mannheim handle . Tie Sozialisten habe » gegen die
Zulassung beider Lehmanner prolestirt , die beide national -
liberal waren . Er jage den Sozialisten nicht , daß sieaas aus Parteiinteresse gethan hätten , dcßhalb habe eraber auch im Eingänge seiner Rede seine Meinung überden vom Präsidenten mit einem Ordnungsruf bedachten
Vorwurf gesagt . Er erinnere daran , daß seinerzeit ein
Stimmzettel , der aus den Namen seines früheren KollegenBurger abgegeben wurde und mit „Endebauer " bezeichnetwar , für gtlrig erklärt wurde . Das war richtig , denn es
gab im ganzen fraglichen Bezirk nur einen Bauernhof ,brr als der des Encebauern bezeichnst ii urde . Hier feiM anders . Es sei eine willkürliche Annahme , daß alle
Wähler nur dir kassirten Wahlmänner gemeint haben ,weil die andern mit gleichen Namen nicht Badeoer sind .* >nen Rechttgrnnd gegen die Entscheidung de» Bezirks

raths kann Niemand an führen . Ebenso willkürlich ist die
Annahme , es könne von den Wählern nur der eine Bei¬
sel gemeint gewesen sein , weil der andere in einem an¬
dern Dinrikt als dem Wahldistrist wohne . Auch die
Sach « mit der Ladung ist richtig , weil die Soziaidemvtraten die Güte gehabt haben , alle Wahlmänner herbei >
zusühren . In diesem Punkte schließt sich Abg . Kiefer der
Mehrheit der Abtheilung au .

Abg . G i e ß l e r stevt auf den « Standpunkt der Mehr¬
heit der . Abtheilung . Bezüglich der Loosziehung hat er
Bedenken , daß nicht für jeden Abwesenden ein Stellver¬
treter ernannt werde , da der Eine eine glückliche , der
Andere eine unglückliche Hand habe .

Abg . Muser : De Bezeichnung der Person der Wahlnimmer sei eine Frage des konkreten Falls . Ihm ist kein
Z eifel , daß die sozialistischen Wähler die kassirten Wahl -
ii änncr gewollt habe » . (Es gibt aber auch Wähler , die
sozialdemokratisch wählen , ohne „ politisch geschulte " § » ■
zialdemokraten zu fein. D . Reo .) Bezüglich rer Einhai
tung der Frist kann er sich der Beschwerde nicht anschlie .
ßen . Es sin » alle Wahl » änner gekommen , warum , ob au
Ladung ober nicht , sei unerheblich . Ter vorliegende Fall
illustrire wieder die Unbrauchbarkeit des ganzen Systems ,deffen Unhaltbarkeit darzuthun gerade Maunheim wie prä -
teftinirt erscheine .

Ter A lterspräs ident bittet Redner , mehr beider Sache zu bleiben .
Abg . M user (fortfahrend ) : Er glaube , das gehöre zurSache . Die Nationalliberalen spüren nun iyr System am

eigene » Leibe . Sie hatten die Mehrheit der Urwähler in
Mannheim .

Geh . Rath Eisenlohr bedeutet Muser , daß es heutedoch u möglich sei , über die Vorzüge unv Mängel des
indirekten Wahlsystems sich zu verdreiien .

Abg . Muser : Er wolle nur darauf hiiuveiseli , wozues führe , neun durch Zujälle , wie LonlnrS eines Wahl -
inannes u . dgl ., eine ganze Wahl in Frage gestellt werde .

Abg . Rüdt : Ter Abg . Kiefer habe sich gegen einen
Zwischenruf von seiner Seite verwahrt . Er erinnere aberdaran , daß Abg . Kiefer i » der letzten Tagung davon ge¬sprochen , daß bei den Herren auf der andern Seite die
Meinung des Papstes Geltung habe . (Abg . Kiefer : „ Istsa das größte Kompliment , das ich diesen Herren machenkann !" Heileikeit .)

Abg . Rüdt verbreitet sich nun glerchsalls über Ut
Mannheimer Wahl und bemerkt , es dür,e nicht heißen ,wo der große Gclvsack Ladenburg sei . da sei auch das
Recht . Wenn diese Wahl für giltig erklärt würre , würben
sim die Nationalliberalen ia 's eigene Fleisch schneiben . Diebeiden Lehmänuer hätten sich die Mannheimer National ,tt . «raten selbst geschaffen . Der Eine hätte als Lückenbüßersür de» Alicern , der imirohl war , dienen sollen . Es ka
men aber Beide zur Pjahl .

Geh . Rath Eisenlohr verwahrt sich dagegen , daßdie anttliche Wahloehörde nmechtu äßiger Nachgiebigkeitgegen den Gel sack beschuldigt wer e. wocauf A g . Rüdterklärt , er habe nur das natronalliberate Watzlkomite
gemeint .

Abg . v . Stockhorver ist ohne bestimmte Meinungin diese Verhandlung gekommen . Er muß aber jetzt demB .zirksraty R .cht geren , der allerdings streng geurtyeiit
habe . Es sei nichr Aufgabe des Holpes , Erörterungendarüber anzustelleir , »v alle Wähler gewußt haben , daßNieman » anders als die kassnten Wahl , änncr gemeintleten . Er ist sür Gittigkeit der W hl Laoendurgs .

Äbg . Wacker meinl , daß , obwohl Geh . Rath Eisenlohr in
einer Weise Muser enigegengelretcn sei , als ob , ym bas
Präsiriuni zustünde , doch Mujer 's . Aeußerungcn sehr
begründet seien . Die Aufdeckung der Schäden des indirek -
tea Wahlrecht » sei die einzige Lichtseite dieser Verhandlung .Die Nationalliberalen treten sür Oie Giuigkett der Wllylein uno es ( rromsch ) würde gegen die Sitte des Hauses verstoße »,zu sag n , sie soigen nicht ihrer unbeugiamen ehrlichen
tteberzeugung , wie wir es thun . Der Abg , Kiefer habe
vorhin gerusen , er habe in letzter Tagung seiner Parteiein iivmpliuient gemacht . (Avg . Kiefer : Namenllich
Jy . eu persönlich ! Heiierkeit .) So sei er es auch gewohnt .
dPeitcrkeil .) Er criwneie daran , daß Avg . Kiefer auch ge-
äußert habe , das Zentrum wolle das direkte Wahlrechtn ..r , um mit ihm Geschäfte zu machen . Mg . Kiejer :Das ist ja auch Ihre Meinung ! Heiterkeit .) Der Abg .
Kiefer weiß weine Meinung nmürlich am besten . (Heiter¬reit .) Es jer von einer Praxis dieses Hauses gespro¬chen worden , die man jetzt nicht verletzen dürfe . Aber
c ie Mehrheit sei bisher stets eine nationauwerale gewesen und
dcinnaq auch die Praxis eine , nalionalliberale . ( Heiterkeit .)Er erinnert an einen Vorgang bei einer Landlagswayl , n
r,rieienyeim . Es sei sehr hohe Z it , dahin zu wirken
daß Bezirksbeomte und Bürgermeister genau dahin in -
strmrt werden , Geist und Worllaut des Wahlgesetzes streng
zu befolgen . Habe man nicht schon bei Wahlen die Bezirksämtero >retto oer mdirelt angewiesen , dahin zu wirken , daß bestimmte
Ergebnisse herauskvmmen ? Renner geht aus die Emlhei -
inng von Donauejchlngen in Wayldistritte ein , die er un -
gejeßtich findet . Was die zwei Wahlmänner in Mannheim
velresse , so sei die entscheivende Frage lediglich die : Hatdie sozialdemokratische Parteileitung sie gemeint ? ( ! ! , Was
die Verwesung betreffe , so sei er der Ansicht , daß nicht
eine Neuwahl im ganzen 33 . Distrikt , wie der Protest
will , sondern nur eine neue Berloosung müsse vorgenom¬
men werden .

Gey . Rath E i > e-n l o h r erklärt , daß es ihm sehr an¬
genehm sei , bezüglich der Looszieyung mit Herrn Wacker
übereinzuftlmmen , ob aber letztere giltig sei ober nicht , das
zu beurtyeilen müsse er dem hohen Hause überlassen . Vor
jeder Wahl gingen genaue Instruktionen über bl« Wahl¬
ordnung an die Bezirksäniter .

Noch niemals sei ein Befehl an letztere ergangen , ein
bestimmtes Wahlergebniß herbeizusühren . Wenn Verstöße
vorgekommen seien , werde er die Akten einsordern und
darnach befinden .

Abg . Dreesbach verbreitet sich nochmals über die

Avg . Wacker erklärt , über die Aeußerung des Ministers ,
betreffend die Einwirkung aus die Wahlen , genaue Regt -
stratur führen zu wollen und findet den Wahleifer der
Beamten in gewissem Alter , gewissen Stellungen und zu
gewissen Zeiten und nach bestimmter Richtung auffällig .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters L a u ck er -
folgt die nam entliche Abstimmung über Ziff . 1
des Kvmmiffivnsantrags . Mit Ja stimmen die Freisinnigen ,
Ultramonlaneu und Sozialisten geschloffen , mit Nein ge¬
schloffen die Nationalliberalen und die beiden Konservati¬
ven . Darnach ist der Kommissionsantrag mit 31 gegen
30 Stimmen a b g e l e h n t und die Wahl Ladenburgs für
giltig erklärt .

Es solgt die Wahl des 1 . Präsidenten Es wird ge¬
wählt Abg . Gönner mit 63 Stimmen . Außerdem werden
6 weiße Ze . tel , 2 Stimmen aus Abg . Wilckens und 1 aus
Abg . Mein - Wertheim abgegeben .

Abg . Gönner dankt mit folgenden Worten : Meine
Herren l Sie haben mir durch die soeben vollzogene Wahl

eine hohe Ehre erwiese » und ei» weitgehendes Vertrauen
geschenkt. Ich spreche Ihnen hierfür meinen Dank aus .
Ich bin mir wohl bewußt , daß die Führung des Präsi¬diums ein schweres Amt ist , um so schwerer , als einer
der hervorragendsten Staatsmänner unseres Landes , dem
reiche Erfahrungen und reiche Kenntniffe zur Seite stan¬
den , die Geschäfte des hohen Hauses ausgezeichnet leitete .
Ich verkenne die dadurch für mich geschaffene Schwierig¬
keit nicht . Deffen ungeachtet glaubte ich dem Rufe Folge
leisten zu sollen , und dies um so mehr , als Sie Ihren
Willen mit solcher Mehrheit znm Ausdruck gebracht haben .
Aus diese Mehrheit die Hoffnung bauend , daß Sie geneigt
sein werden , mir Ihre Nachsicht und Unterstützung zu
Theil werden zu laffen , habe ich den Entschluß gefaßt ,mst aller Kraft meines Amtes zu walten und die Ver¬
handlungen dieses hohen Hauses niit Gewiffenhastigkeit und
Unparteilichkeit zu leiten . (Bravo !)

Abg . Fieser dankt dem Alterspräsidenten und das
Haus schließt sich dem Redner durch Erheben von den
Sitzen an .

Auf Vorschlag deS Abg . Wacker werden durch Zuruf
gewählt : Zum ersten Vizepräsidenten Abg . v . B u o l ,
zum zweiten Abg . Klein - Wertheim , zu Sekretären die
Abgg . v. Bodman , Gießler,Heimburger ul>dKölle .

Der 2. Vizepräsident Klein dankt für die Wahl und
verspricht , als Präsi . ent mit seinen besten Kräften gerechtwerden zu wollen .

Es folgt die Ausloosung der Abtheilungen , deren Er -
gebniß wir morgen mit den Vorstands - und Schriftführer -
wählen mittheilen werden .

Minister v. Brauer bringt eine Vorlage , betreffendden Bau von Privatbahnen mit Staatsunterstützung von
Haltingen nach Kantern und von Krozingen über Staufen
nach Sulzburg ein .

Geh . Rath Eisenlohr deßgleichen einen Gesetzent -
wurf , betr . Aufenthaltsbeschränkung , und einen Gesetzent¬
wurf , belr . Verbrauchssteuern in Gemeinden .

Der Präsident des Finanzministeriums , Buchen -
berg er , legt einen Entwurf vor , betr . einstweilige
Steuererhebung im Dezember 1893 und Januar und
Februar 1894 zu den seitherigen Steuersätzen , sowie die
Rechnungsnachweisungen für 1891 und 92 und eine ver-
gleichend - Darstellung der Budgetsätze von 1890 und 91 .
Sodann bringt er das Budget für 1894 und 1895 ei» ,das er mit einem Bortrag begleitet , welcher mit einem
Rückblick auf die Budgetjahre seit 1884/85 beginnt . Wir
werden den intereffanten Bortrag nach dem amtlichen
Bericht im Worllaut bringen . Hier sei nur kurz bemerkt ,daß die Gesommtausgaben im ordentlichen und außer -
ordenllichen Etat zu 128,356,000 M . veranschlagt sind,die G ' samniteinnahmen zu 118,737,000 M ., die ordent¬
lichen Ausgaben betragen 120,773,000 M . die ordentl .
Einnahmen 117,289 000M . , so daß3,484,000M . in 2Jahren
Ueberschuß der Ausgaben über die Einnahmen bleibt . Alle
5 Refforts weisen Stei erungen der Bedürfnisse aus , da¬
runter das Ministerium der Justiz , dcs Kultus und Un¬
terrichts um 690,000 M . , das des Innern um 446,000
M . , daS der Finanzen üm 207,000 M . Ter außerordent¬
liche Etat schließt mit 7,583,000 M . Ausgaben und
1,448,000 M . Einnahu eu , wonach eine restliche Ausgabe
von 6,135,000 M . bleibt . Durch möglichste Zurückhaltungin der Stellung von Anforderungen ist hier eine Minder -
anfoiderung von 3,500,000 M . zu verzeichnen . Im Gan -
zen bleibt ein Bedarf von 9,618,000 M . ungedeckt , wovon
3,900,000 M . aus den verfügbaren Ueberschüssen bestrit¬ten u erden und 5,717,695 auf die Amortisationskaffe über ,
nommen werden . Das Defizit für 1894/95 würde somit
5,7 Millionen M . betragen . Er glaube aber amiehmcn zukönnen , daß die thatsächliche Rechnung sich günstiger ge¬statten werde Am außerordentlichen Etat ist das In -
stiz - und Kultusministerium mit 2,700,000 Mark , das
Ministerium des Innern mit 2,878,000 M ., das des Auswär -
tigen mit 1,276,000 M . betheiligt . Von den ausgeschie -
dene » Verwaltungen weisen die Eisenbahnen 14,305,000Mark Ueberschuß (gegen 1893 -j- 713,000 M .) auf . Das
Eisenbahnbaubudget beträgt 12,553,000M . , darunterBeträge
sür Förderung der Lokalbahnen , die strategische Bahn ,die Bahn Ueberlingen - Stahringen , Untersuchungen betr .
Fortsetzung der Höllenthalbahn , Bahnhofbauten in Karls¬
ruhe , Mannheim , Freiburg , Appenweier u . s. w . und
(2 ' /s Millionen ) für Ergänzung der Transportmittel . Die
Eisenbahnschutdentilgungskasse braucht zur Tilgung und
Verzinsung 18,600,000 Mark . Die Einnahmen betragen
18,520000 M . Herr Buchenberger schließt mit Beto¬
nung der Nothwendigkeit , die Einkommensteuer im In¬
teresse der Erhaltung einer geordneten Finanzwirthschast
auf den alten Satz von 2 .50 Mark zu erhöhen , un¬
ter Schonung der unteren Einkommen , und der Hoff -
nung , daß das Budget wohlwollend geprüft und an diese
Prüfung ein förderliches Ergebniß für das Land sich knü¬
pfen möge .

Der Präsident gibt eine Reihe von Anträgen be¬
kannt , von nationalliberalen , s reisinnigen und ultramon -
tanen Abgeordneten eingebracht , über die Stellung der
badischen Regierung zur Tabakfabrikatsteuer (Ladenburg
und Gen .) , für Abstimmung gegen den Weinsteuer¬
entwurf im Bundesrath (Klein -Weinheim und Gen .),
betr . Stundung der Darlehen zur Linderung der
Futternoth bis Martini 1894 , Rückersatz eines Thei -
les der Preise für Streu aus den Tomänen -
waldungen , Nachlaß der Fracht für Heulies

'
erung an

Gemeinden und landwirthschastliche Vereine (Klein -
Wertheiin und Geuoffen ) , Abänderung des Genieindegesc -
tzes, Ablehnung der Reichssteuerprojekte im Bundesrath « ,
Aufschluß über die Stellung Badens zu den Projekten ,
Einführung des direkten Wahlrechts unter Berücksichtigung
des Proportionalwahlsystems (fr }.) , Milderung der Zah¬
lungsbedingungen für den Bezug von Futter und Heu ,
Zahlung der Hälfte der Vorschüsse am 1 . Januar 1894
unv Stundung der andern Hälfte u,n ein Jahr ; Stellung
der Regierung zur Weinsteuer und Tabaksteuer (ultr . )

Nächste Sitzung : Morgen 9 Uhr .

Deutsches Reich.
□ Karlsruhe , 23 . . Nov . Die Mittheilung

der Bad . Korrespoudeuz , daß die Erhöhung der
Einkommensteuer von 2 M . auf 2 M .
50 Pj . für 100 M . Einkommensteueranschlag mit
Ausschluß der unteren Eiukommensteuergruppen
„ bis zur Grenze eines Einkomuiins von 900 M . "
ms Leben treten soll, ist, wie mau vernimmt , dahin
zu verstehen, daß nue iü . . . .. ,,lmmsteueralijchlüge
von mindestens 900 M . jahetich höher als im
Vorjahr besteuert werden sollen. Es würden
dann die Einkcmmen unt - r 2200 M . jährlich mit
der Erhöhung verschont bleiben . Sollte schon ein
jährliches Einkommen von 900 M . höher be¬

steuert werden, so könn ti die Bad . Korr , nichtvon einer Fürsorge für die Schonung der Steuer »
kraft der „minderbemittelten " Bolksklassen sprechen.

NBerlin,23 . Nov . Die nationalliberale
Fraktion entsendet folgende Mitglieder in Kom¬
missionen des Reichstags : In die Baukommissio »
(Reichstagsbau ) den Abg . Siegle , in die Rech¬
nungskommission den Abg . Dr . Paafche , in die
GejchästSordnungskommifsion die Abgg . Güntherund Dr . Pieschel , in die Petitionskommissiou die
Abgg . Dr . Krnse , Graf Orrola , Placke uud Rim -
pau . Die Mitglieder der Budget - und der Wahl -
Prüfungskommission sind noch nicht bestimmt .* Berlin , 23 . Nov . Der Bundesrath hatin feiner heutigen Sitzung den Entwürfen vo»
Vereinbarungen über erleichternde Vorschriste»
für de« wechselseitigen Verkehr zwischen den Eise»-
bahnen Deutschlands , der Niederlande , Oesterreichsuud Ungarns sowie der Schweiz den betreff-udea
Ausschüssen überwiesen und dem Gesetzentwurf
betteffend die Abzahlungsgeschäfte feine Zustim¬
mung ertheilt .

Berlin , 23 . Nov . Die Rede des Staats¬
sekretärs v. Marschall gegen die Agrarier
machte im Reichstage großen Eindruck . Die Nie¬
derlage der Agrarier wurde durch die persönliche»
Angriffe des Grasen Kanitz gegen v. Marschall
noch erhöht . Die Handelsvcrtragsdebatte schließt
wahrscheinlich erst Samstags . — Die Freie
wirthschastliche Vereinigung dcs Reichstages wollte
heute über die Handelsverträge berathev,
vertagte aber die Erörterung bis zur Berweisuugder Verträge an die Kommission . — Die Dele«
girier, zum russischen Handelsverträge
begannen gestern die dritte Lesung des Vertrage ».
Die Aussichten auf Erfolg find dauernd ungewiß.
Nur über einige unwesentliche Punkte wurde ei»
Einverständniß erzielt . Der jetzige Stand der
Verhandlung schließt einen negativen Ausgauz
nicht aus . (M . N . N )* München , 23 . Nov . Kammer der Ab¬
geordneten . Im weiteren Verlause seiner Rede
hob der Finanzminister von Riedel hervor , die
verbündeten Regierungen seien bestrebt, die Tabak¬
steuer derart zu gestalten , daß sie das Weiterbe -
stehen des Kleinbetriebes und der Hausindustrie
ermögliche. Entlassungen von Arbeitern in dem vo»
Vollmar angegebenen Umfange seien keineswegs zaerwarten . Ebenso unzutreffend seien die Schilde¬
rungen Vollmar 's von der künftigen Kontrole der
Weinbauern ; die Wemsteuer strebe vielmehr die
Beschützung des Weinbauers gegen die jetzige»
unehrlichen Manipulationen an . Obstwein uud
Beerenwein blieben steuerfrei ; die Frachtbriefsteuer
lasse 80 Prozent aller Postsendungen fowie de»
gesammtcn Lokalverkehr frei . v . Bollmar und
Geiger (klerikal ) beantragten eine motivirte Tages¬
ordnung . Die Weiterberathung wurde auf morge»
vertagt , nachdem v . Stauffenberg und Orterer das
Recht des Landtags betont hatten , das Reich an¬
gehende Sachen zu besprechen und Ratzinger uud
Beck anstatt der Belastung des Volkes die Ein -
sührung von Luxussteuern , Sportsstenern und einer
Wehrsteuer empfohlen hatten .

Frankreichs
Paris , 23 . Nov . Die heutige Kamme »

jitzung wurde kurz nach 2 Uhr unter dem Vor¬
sitze Casimir Perier ' s eröffnet . Nach der Giltig -
keitserklärung mehrerer Wahlen verliest der Prä¬
sident einen Brief des Abgeordneten des Bezirkt
Correze, Labrousse, der feine Entlassung eingereicht
und ertheilt hierauf dem Abgeordneten Lockrvy daß
Wort . Dieser spricht ungefähr Folgendes : „ Ma »
hat bisher von Regieiungspolitikund revolutionärer
Politik gesprochen Es erscheint mir der Moment
gekommen , um von republikanischer Republik z»
reden. Eine neue Aera beginnt für Frankreich
und die Republik . Die alten Parteien find ab¬
gedankt. " Cazenove de Pradines : „Das ist ei»
Jrrthum , wir haben weder unsere Ueberzeugunge ^
noch unsere Hoffnungen abgedankt .

" Lockivy : „Wir
kennen Ihre Loyalität . Sie sind Royalist und ich
glaube , daß Sie der einzige hier sind (Protest
und Lärm ) . Die Republik hat nach außen zwei
uuerwarteie Prosclyten gemacht : den Czaren und
den Papst . Zwei wichtige Thalsachcn haben die
Wahlen von 1893 karalterisirt : Der Sturz der
kleinen Monarchistensrakriou und die Erscheinung
deS revolutionären Sozialismus in einigen großen
Städten . „Sie haben,

'
Herr Ministerpräsident ,ein Programm vorgelegt , das mehr das Programm

einer Monarchie , als das Programm einer Re¬
publik ist. Alle Regierungen , die Sie nachahmen
wolle», sind gefallen . Sie führen uns mit Ihrem
Programm an den Rand ähnlicher Katastrophe «.
Sie verurlheilen nicht allein die radikale Doktrin ,
sondern auch die opportunistische Politik , dre Re¬
publik Gambetta 's (Lärm ) . Wer hat die Tren¬
nung der Kirche vom Staate geschickier verthei -
digt , als Gambetta ? Sie verleugn n , meine Her¬
ren, Ihre Meister und Ihre Politik ist nur eine
Jnteresjeiipolitik . Wrs die sozialen Gesetze betrifft,
jo werden uns solche ver proche . , wenn das Bud¬
get ausrcicht ; wo werden Sie audcrnsalls Geld



oustreiben ? hat Peytral aus die Einkommensteuer
verzichtet ? — Nach der alten Methode darf nicht
mehr regiert werden . Es ist nothwendig , daß
rudlich Fortschrittspolitik getrieben wird. Diese
ist, wie Sie sehen werden , die richtige" .

Baden.
Hs Karlsruhe , 24 . Rov . II . KK. HH . der

Großherzog und die Eroßherzogin sind
heute Abend 8 Uhr 30 Minuten wieder nach Baden
zurückgekehrt .

□ Karlsruhe , 24 . Nov . © . Gr . H. Prinz
Karl von Baden hat sich heute Nachmittag 2
Uhr 45 Min . nach Heidelberg begeben und ist Abends
7 Uhr 40 Min . wieder hierher zurückgekehrt .

a . Karlsruhe , 24 . Nov . In der letzten Stadt¬
verordnetensitzung hat Herr Profeffor Dr . H e i m -
burger darüber Klage geführt , daß an der hiesigen
Oberrealschul - zu viele Reallehrer angestellt seien und
verlangt , daß künftig mehr Stellen mit akademisch ge¬
bildeten Lehrern (Professoren und Praktikanten ) besetzt
« erden sollen . In ähnlichem Sinne hat sich auch
jüngst « in Artikel der Bad . Landeszeitung (ohne deren
redaktionelle Meinungsäußerung zu sein), ausgespro¬
chen. Man kann wohl nichts dagegen einwenden , daß
die akademisch gebildeten Lehrer Angesichts des das
Bedürsniß weit übersteigenden Zugangs an jungen
Kräften eine möglichst große Vermehrung ihrer Stel¬
len erstreben . Wenn aber ein Professor gleichzeitig
Volksvertreter und dazu noch Parteiführer rst, wie Pro¬
fessor Heimburger , dann darf das persönliche Interesse
nicht allein ausschlaggebend sein, und zwar um so we¬
niger , als Profeffor Heimburger bei jeder Gelegen¬
heit unter Angriffen gegen die Nationallideralen feier¬
lich erklärt hat , daß er mit seiner ganzen Partei für
die Interessen der mittleren und niederen Beamten
bei der Berathung des Beamtengesetzes eintreten
werde . Wle kann wan aber daniit das Verlangen
des Herrn Heimburger in der letzten Bürgerausschuß -
sitzung in '

Einklang bringen , das nichts Anderes als
eine schwere Schädigung einer zu den mittleren Be¬
amten gehörigen Kategorie zur Folge haben würde ?
Das Verlangen steht aber auch mit den Interessen
der Schule und der Gemeinde in Widerspruch . Es
handelt sich doch nicht darum , möglichst viele akade¬
misch gebildete Lehrer zu beschäftigen , sondern ein
möglichst gutes und tüchtiges Lehrerkollegium zu
schaffen. Genügen di- Reallehrer den an sie sowie
an die Schule gestellten Anforderungen , und das soll
in hohen Grade der Fall sem, dann liegt kein Grund
vor , sie lediglich wegen eines stärkeren Zugangs von
Lehramtspraktikanten aus ihren Stellen zu verdrän¬
gen . Die Ersetzung der Reallehrer durch Prosefforen
kann aber auch nicht im finanziellen Interesse liegen ,
denn diese würde den Gemeinden eine ganz erhebliche
Mehrbelastung bringen und möglicherweise bei dem
erheblichen Schulaufwand die Interessen der Schule
selbst gefährden . Im Interesse der akademisch gebil¬
deten Zehrer scheint uns zu liegen , auf eine Vermin¬
derung des allzugroßen Zudrangs zu ihrem Fach hen-
zuwirken und das wird u . A . auch durch ein lang¬
sameres Vorrücken von selbst erreicht . Eröffnet man
aber durch plötzliches Verdrängen der Reallehrer von
den Realschulen an die Volksschulen den akademisch
gebildeten Lehrern auf ein Mal zahlreiche neue Stel¬
len, so wird dadurch das Gegentheil erreicht und künst¬
lich der Zudrang noch mehr gesteigert . Einen treuen
Bundesgenossen hat Herr Professor Dr Heimdurger
allerdings in der ultramontanen Presse , denn auch
diese Hatz den aus der Zahl der nicht akademisch ge¬
bildeten Lehrer hervorgegangenen Kreisschulrath wegen
seiner Vorbildung schon öfters angegriffen . Wir se¬
hen daraus wieder , wie ernst es den Freisinnigen und
Ultramontanen mit ihrer stets verkündeten Fürsorge
sür die mittleren und niederen Beamten ist und was
dies« Beamten von ihren Volksvertretern zu erwarten
haben . (Ter vorstehende Artikel , der zugleich eine
Erwiderung auf den ohne redaktionelle Meinungs¬
äußerung erschienenen Artikel über das „ Mittelschul¬
wesen in Baden " und als Vertretung der Interessen
»er Reallehrer dient , ist uns von erstem Freunde un -
seres Blattes zugrgangen . Durch seine Aufnahme
geben wir zugleich der anderen Jntereffentengruppe
das Wort . D . Red .)

Sl EPPinge«, 23 . Nov. Bei der vor einigen
Tagen hier stattgesundriien Erneuerungs wähl
von Gemeindeausschußmitgliedern fand
eine ganz geringe Betheiligung statt ; es gingen wie¬
der die alten Mitglieder aus der Wahlurne hervor . .

ö R » S dem Obrrlande , 23 . Aov . In der
Beilage zu Nr . 134 der Offenburarr Zeitung ist zu
lesen : „Stichlinge » . Unterm 4 . Nov . offenbart der
Bonnborfer Anzeiger wieder einmal seine Absichten . Er
schreibt, man solle die Geistlichkeit unter 30 Jahren
mit dem Haselstock bearbeiten ; die über 30 Jahre
fortjagen . " Der Artikel lief durch die ganze Zrn -
trunispresse und wurde mit Betrachtungen über di«
» Gewaltthütigkeit der Nationalliberulen "

, über die
„wahren Absichten der Amtsverkündiger " versehen .
Heute muß der Bad . Beobachter « ine Berichtigung
bringen , daß die angeführte oder eine ähnliche Aeuße -
rung niemals im Bonnborfer Anzeiger enthalten w«u .
Er bringt die Berichtigung , ohne sich irgendwie zu
entschuldigen , und die übrigen ultramontanen Blätter
werden überhaupt in der Sache nichts berichtigen .
So ist denn wieder einmal nach dein Grundsatz :
„Für Wahrheit , Freiheit und Recht " gehandelt
worden .

Handelsnachrichten.
* Paris , 23 . Nov . Warzen träge , für Nov. 20 .00 ,

Dez. 20 .10, für Jan . - April 20 .60 , A. ärz -Juni 20.70 Fr .
Roggen ruhig , für Nov. 14 40 , für März -Juni 14 70 Fr .

Paris , i '6 . Nov . (Bietmiarkt von La Billette .)
Es waren heute drigelrirben : Ochsen 2559 . Preise :
1 . Sorte l .btz, 2 . Sorte 1.35 , 3 . S . 1 . 12 ; Kühe 636 ,
Preise : 1 . S . 1 .52, 2. S . 1 .30 , 3. S . 1 .06 , Stiere 161,
Preise : 1 . S . 1. 2«, 2. S . 1 . 18, 3 . S . 1.02 , Kälber 1421 ,
Preise : 1. S . 2 . 16, 2 . S . 1 .38 , 3. S . 1 .64 ; Hammel
13,012 , Preise : 1 . S . 1 .82 , 2 . S - 1 .67, 3 . S . 1 .50,
Schweine 6803, Preise : 1 . S . 1 .44 , 2 . S . 1 .38 , 3 . S .
1 .32 .

* 9t e » | ) # rt . 23 . Nov . Baumwollezujuvr vom Tage
46,000 . Ausiudr nach Großbritannien 31,000 , Ausfuhr nach
dem Fesiianbe 21,000 . Baumwolle in Ncw-Work 8h , buw
in New-Orleans 7 S,S. Baumwolle jür Dez 8 . 10, Fror -
8 .21 , März . 8 .20 , Zum 8 .51 . Aother Luilirwiuzen 66 ' /t ,
Walzen für Nov. 65 ' „ Dez . 66 '/. , für Zan . 67' /, jui
Mai

Drahtberichte .
* Kiel, 24. Nov. Kaiser Wilhelm und

Priuz Heinrich find heute Morgen 8 Uhr
nach Hörde abgereist. Admiral v. Wolff fuhr
Vormittags 9 Uhr 20 Min . nach Berlin zurück .

J München , 24 . Nov. (Kammer.) Bei Be¬
rathung des Etats der Finanzministeriums erklä¬
ren die Abgeordneten v. V o l l m a r und v.
Stauffenberg die Umgestaltung des Rech¬
nungshofes für eine konstitutionelle Nothweudigkeit .
Der Finanzmintster erklärt die Zuständigkeit des
Rechnungshofes für unangetastet . Bezüglich der
Bodenzinsstundung sei keinerlei Frist gestellt wor-
den . Die Errichtung eines Psänderamtcs in St .
Ingbert soll in Erwägung gezogen werden.* Wien, 24. Nov. Die bulgarischen Minister
Grekosf und Seraff , der Präsident der So-
branje, Pettkoss , und der Oberst Zirkosf
sind heute nach Graz abgereist, um die Leiche
des Grafen Hartenau nach Sofia zu geleiten .

» Paris , 24 . Nov . Die parlamentarische Lage
ist unverändert. Die Morgenblätter stellen die
vollständige Spaltung zwischen den Gemäßigten
und den Radikalen fest , halten aber schließlich
den Erfolg der Regierung für sicher .* PariK , 24. Nov. Nach einer Meldung des
Gaulois übereichte Finanzminister Peytral dem
Präsidenten Carnot gestern sein Entlassungs -
gesuch , zog dasselbe jedoch auf Wunsch Carnots
zurück, bis die Kammer ein Votum abgegeben habe.Es heißt auch der Bautenminister werde zurück-treten .

* Rom , 24 . Nov. Das Kabinet beschloß
in seiner heutigen Sitzung , dem König das Ent-
lassungsgesuch einzureichen.* Rom , 24. Nov . Vor der heutigen Sitzung
der Kammer wird die äußerste Linke .eine Zu¬
sammenkunft haben . Wie verlautet soll ein Antrag
berathen werden, welcher bezweckt, das Ministerium
in Anklagezustand zu versetzen .

« London , 24. Nov . Der New -Iork Herald
veröffentlicht eine Depesche des brasilianischen Mi¬
nisters des Aeußcrn aus Rio de Janeiro , derzu-
svlge bei dem Siege , welchen General Ar gallo
in der Provinz Santa Catharina gegen das
Nordheer der Ausständijchen davontrug , die Letz¬
ten, große Verluste an Schießbedars und Pfer¬
den , wie an Tvdten und Verwundeten erlitten
hatten.

* Glasgow , ' 24. Nov. Eine der bedeutendste «
Zuckerrasfinerten inGreenock stellte heule
wegen ungünstiger Geschäfte den Betrieb ein ; 200
Arbeiter werden dadurch stellenlos .* St . Petersburg 24 . Nov . Der Minister
des Ausnärtigen , Giers , hat gestern seine Woh¬
nung im Ministerium des Aeußern wieder be¬
zogen .

Z Barrelona » 24 . Nov . Mehrere fremde
Anarchisten sind ausgewiesen worden und wer¬
den heute über die französische Grenze gebracht.

Deutscher Reichstag.
(Drahtbericht.)
* Berlin , 24 . November.

Am Bundesrathstijche : Ministerpräsident Graf
v. Caprivi , v. Bötticher , v. Marschalt
und v . Posadowski .

Fortsetzung der Berathung über die Handels¬
verträge.

Abg . P a a s ch e (nat . - lib.) erklärt, seine Partei
sei bereit , die Verträge in der Kommission mitzu -
berathen und wird es ehrlich versuchen, zu einer
Verständigung zu gelangen . Auch die nationallibe-
rale Partei will der Landwirthschaft keine neuen
Opfer auferlegen , das thun auch die Handelsver¬
träge nicht, sondern sie bringen Vortheile, ohne
die Landwirthschaft zu schädigen. Seine Partei
halte die früher abgeschlossenen Vertrüge nicht für
etwas Vollendetes , aber sie haben wenigstens Er¬
reichbares gebracht . Wenn heut zu Tage verschul¬
dete Großgrundbesitzer ihre heimatliche Scholle
verlassen , so sei das kein nationales Unglück, wohl
aber habe die Verdrängung ehrlich arbeitender
und strebender Kleingrundbesitzer eine soziale Be¬
deutung , weßhalb auch gerade diesen Kleingiund-
besitzern der unentbehrliche Schutz gewährt werden
müsse . Andkrerjeits aber müsse die maßlose Uebe»
treibung des vom Bund der Landwirthe verbrei¬
teten Flugblattes ganz energisch bekämpft werden,
welches einen wohl noch selten dagewejenen Miß¬
brauch mit der Statistik treibe . Redner kritisirt in
scharfer Weise die Behauptungen dieses Flugblat¬
tes und sagt bezüglich der spanischen und rumäni¬
schen Einfuhr nach Deutschland, von der gcjamm -
ten rumänischen Getreideausfuhr kamen uur 3
Prozent nach T - '.H 'chland , während nahezu 97
Prozent nach En i kamen . Die vorliegenden
Handelsverträge iv. ttir manche Schwächen , aber
im Großen und Ganzen seien sie so, daß die große
Mehrheit der iiatioualliberalenPartei sie annehme .

Paajche schließt : Die Zustimmung zu den
vorliegenden Handelsverträgen präzisirt nicht die
Stellungnahme der Natioualliberalen zu dem rus¬
sischen Handelsverträge , da dort nicht so gute
Gvttwährvvgsverhältnisst rxistiren , wie in Ru¬
mänien .

v. Plötz (Bund der Landw .) ertlärt : Gegen¬
über dem Vorwurse, der Bund der Laudwirth-
reize die Landbevölkerung auf, sei zu bemerken,
Haß derselbe die Lage schildere, wie sie wirklich
ei. (Heiterkeit links .) Die ländliche Bevölkerung

habe das Vertrauen zu der Regierung verloren .
Tn Bund der Landwirthe trage die Nothlagr
der Landwirthe nicht in zu starken Färber, aus .
Sie sei im Gegentheitk noch größer, als der Bund
i)tr Landwirthe sie schildere.

Reichskanzler , Graf v. Caprivi , führ : au « :

Graf Limburg-Strrum hake von Gleichgiltigkeit
und Jntereffenlosigkeit gegenüber der Laudwirth -
schaft gesprochen. Er (Redner) müffe das auf sich be¬
ziehen. Seit Monaten werde er in der dem Grafen
Limburg befreundeten Presse beständig angegriffen,
v. Plötz habe behauptet » die Landbevölkerung habe
das Vertrauen zu der Regierung verloren. Solche
schwerwiegendeVorwürfe gegen die leitende Stelle
müßten bewiesen werden . Früher hätten die Land¬
wirthe ebenfalls vor Uebertreibungen gewarnt.
Dies beweise eine Zuschrift aus dem Jahre 1877
au den Fürsten Bismarck, von Mirbach unter¬
zeichnet. (Heiterkeit .) Den Zusammenschluß der
Landwirthe halte er ebenfalls für richtig . Durch
das Einschlagen gemeinsamer Wege sei viel zu er¬
reichen. Jedoch müffe er sein Bedenken gegenüber
der Haltung des Bundes der Landwirthe ans-
sprechen . Er erkenne gerne au . daß die Konserva¬
tiven bei der Militärvorlage Patriotismus gezeigt
hätten . Er wolle auch in Zukunft gerne Schulter
au Schulter mit ihnen stehen . Aber bei dem Agi¬
tationsbetrieb des Bundes der Landwirthe sei dies
nicht möglich. Jetzt frage man nicht mehr nach
der Autorität , sockdern nach der Mehrheit . Es
sei ja allerdings möglich , daß das allgemeine
Stimmrecht dazu dränge. Betrübend aber sei
es , daß das Interesse einzelner Gruppen
dem Wöhle der Allgemeinheit übergeordnet werde.

Seine Stellung zur Landwirthschaft habe er
vor 2 Jahren präzisirt. Auf seine Stellung als
Ministerpräsident konnten sich die Angriffe nicht
beziehen. Unter seiner Präsidentschaft sei das
Rentengütergesetz eingeführt worden , das er für
sehr wichtig halte zur Hebung der Landwirthschaft .
Er schätze diese hoch » denn sie habe eine gesunde
Bevölkerung und brauchbare Soldaten .

Die Regierung habe Alles gethan, um die Er-
tragssähigkeit des Bodens zu heben. Wenn ein
S 'aat nicht mehr im Stande sei , einen eigenen
Körnerbau zu erzielen, so könne er zu Grunde ge¬
hen , ohne daß ein Schuß Pulver fiele. (Sehr
richtig rechts.) Sie stimmen mir zu ! Woher
kommen nun Ihre Angriffe gegen mich ? Er gebe,
so fährt er fort , gerne zu , daß in Ostpreußen
noch manche Mißstäude herrschten. Dieser Pro¬
vinz solle daher der nöthige Schutz auch nicht ver¬
jagt werden. Das Opfer der Zollermäßigung für
Getreide auf 3 '/, M . sei erforderlich gewesen, um
die Industrie und dadurch indirekt auch die Exi-
stenzfähigkcit der Landwirthschaft zu erhalten.

Der Bund der Landwirthe ser immer weiter
gedrängt worden Und habe den Egoismus zum
Motor seines Verhaltens gemacht. In einer Ein¬
gabe der pommrrjchen ökonomisch . u Gesellschaft wurde
die Behauptung ausgestellt, die Landwirtschaft leide
durch die Vieheinfuhr aus mit Seuche behafteten Län¬
dern ; aus die Aufforderung hin, diese Behauptung
näher zu erklären, sei gar keine Antwort eingelausen.
Der Viehbestand ist in den letzten Jahren nichtzu-
rückgegan en, sondern gestiegen und die Preise nicht
unter den normalen Stand gesunken; die Landwirth-
schüft leide an Ueberschuldung und ferner daran,
daß Deutschland ans seinem nicht selbst genügenden
Landeauf den Weltmarkt gehen mußte, endlichaberan
die Arbeiterverhältnisse . Hier sei mit kleinen Mitteln
nicht zu helfen. Die Regierung kann nichts da-
gegen thun und es sei unbillig , derselben Vor¬
würfe zu machen , bevor man selbst ein Abhilfe¬
mittel angeben könne . Trotzdem werde er sich nicht
darin beirren lassen, zu thuu, was im Willen der
verbündeten Regierungen liegt und zu thun , waS
er für recht und billig halte . (Beifall .)

Schönlaut (S>oz.) begrüßte die Verträge,
weil dieselben in die bisherige Herrschaft der
Schutzzölle und die Gönnerwirthschasi Bresche
legten . Die Angriffe der Konservativen gegen die
Regierung sollen nur die agrarische Begehrlichkeit
des Junkerthums maskiren , welches durch Liedes-
!ja6en und Schutzzölle seine Vorherrschaft er-
! «alten wolle. Die Sozialdemokraten würden sür
die Handelsverträge , aber gegen KommiffionS -
rerathung stimmen.

v . Stumm (Reichsp.) betont , seine Partei
ei j . Z zur Schutzpolitik übergegangen , weil die

f jolltik vor 1879 ihre Hoffnungen nicht erfüllte.
Aber auch damals sei niemals der Grundsatz
ausgesprochen worden, daß man prinzipiell gegen
Tarijverträge sein müffe. Es käme eben stets
aus die jeweiligen Verhältnisse an.

Börsendrahtbexichte .
* Frankfurt a . M . , 24 . Rov . (Ansangstmse . 12 u .

53 M .) Kreditaktien 272 '/, » Staatsb . 244 ' /, . Lombard . 64 '/,,
3proz . Porrug . 18 .20, Aegypter 101 .92 , Ungarn 83 20 . Dis-
konto -Komm . 168 .30 , Gotthardaktien 147 .80 . Schw.* Frankfurt a . M «, 24 . Nov. ( Franks. Schtüßkurse l.
öl - äß . ) Wechsel : Amsterdam 168 .65 , London 20 .32,6
! Zaris 80 .75 , Wien 161 .85, Privatdiskonto 4 ' /„ Napo¬
leons 16 . 16 '

,', , 4 % Deutsche Reichsanleihe 106 .50 , 3 \
Reichs»»!. 65.26, 4°/, Preuß . Konsole 106 .25 . 4 " /, Bad.
in Gulden 102.36 , 4*1, Baben in Mt . 103.86 , 5°/,
Griechen 30 .60 , 4proz. Monopolgriechen 36 .00 , üproz.
Ztaliener 80 .10, Oefterr. Goldrrme 96 .36, Oesterr. Silber -
reute 78 00 , 1860er Loose 121.16 , 4'/,Prozent . Portu¬
giesen 26 .90, Hl . Reichsanleihe — .—.

* Frankfurt a » M . . 24 . Nov . (2 u . 37 M . ) Spanier
60 .80 , Zolltürken 97 .90 , Iproz Türken T 22.10 ,
Ungarn 93 .20, Argentmer 48 .30, 6proz . Mexikaner 65 .80,
Berl . Haud . -Gej. 126 .30, Darwftädter B . 126 .50, Deutsche
B . 148 .80 , DiSkonto-Komm. 168 .20 , Dresdener 128 .60.
Oester.Läaderbk. 199 —, Kreditaktien 272 '/, , Hess. Ludwigs !».
107 .90, Lombarden 85 '/, , Etaatsbahn 244 /, , Elbthal 196 . ' /,
Schwe,». Nordost 98 .70 , Mittetmeer 86 .90 , Meridionü
106 .50, Bad . Zuckerfabrik 67 80, Rordd . Llohv 114 .30.
Kreditaktien (Rachbörse; 273 ' , , DiSkonto-Komm . 168 .60.
Staatsbahn — .—, Lombarden 85 ' /r Fester.* Berti » , 24 . Rov . (Anfangskurse .) «redttaktien 202 .00,
Diskonto-Kowmandit 168 .40, Staatsbahn 123 .00, Lom¬
barden 41.70 , rusj. Noten 214 00 , Laurahütte 99 .70,
Harpener 126 50, Lloyd — . Südbahn plus — .* Berlin , 24 . Rov. (2 IL 26 M .) Kreditaktien 2üi .90,
Diskovto. -Komui. 168 .70, Lombarden 41 .60 , Nuss. Noren
214 .00 , Bechumer Grchstahl 112.70, Gelseukirche » Berg¬
werk 139.00 , Laurahütte 100 .20 , Harpener 126 60

Privatdlskonto '4 ' /, Proz . Bei Eröffnung Danken, Auslands
bahnen gedrückt, Fonds ruhig . Mntan schwankend . Schluß
fest , Ausbeflerung in Italienern .* Wien . 24 . Nov (Borbörse . 10 U. 20 M . ) Kredit«»Men 338 .37 . Staatsbahn 304 .10 , Lombarden 103 .00,Marknoten 61 .85 , 4proz. Ilagar « 11670 , Papirrrrnte97 .20 , öftere . Kronenrente 98 .10 , Lönderbank 248 .00,ung . Kronenrente 93.86 . Wechsel auf London —. Echw.* Baris » 24. Rov . 3vr»z. Rente 98 97 er ., Spanier61 »«, Türken 22 .37, Zproz. Portugiesen 19 ' /, . vanqueottomane 697 , Rw Tinw 368 .— .

Abendkurse .
* Frankfurt «* M ., 24 . Nov . 5 U. 52 M . Kredit274 ' /, , DiSkonto-Komm . 169.50 , Lombarden 85 — »Zuschlag—, Gelsenkirchen 139 .20, Türk . 22 .10 . Portugiese» 18 .20

6 ' /, Mexikaner 67 .60 — .— Staatsbahn 245 - .* Berlin . 24. Nov . DiSkonto-Komm. 169 .00, Dort ,
wunder 48 .20, Bochum« 113.50 . — .* Paris , 24 Nov. 3pr. Rente 99.— , 3pr. Port . 19 ' /,5proz . Mexik. — Spanier 61 ' /, . , Türken 22.41 , Banane
ottom. 592, Rio Tinto 369 ., Bauqne de Paris 660 Fest.

Verantwortliche Redaktion :
Heinrich Flach in Karlsruhe.

Karlsrude . Tagesordnung zur 3 . öffentlichen Sitzungder 2 . Kammer auf Samstag , den 25 . November 1893 ,
Bormittags 9 Uhr : 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Bil¬
dung der ständigen Kommissionen für Budget , Petitionen ,
Eisenbahnen und Straßen , Geschäftsordnung ._

Karlsruhe . (Großh . Hoftheater ) Spielplan für die
Zeit vom 26 . Nov. bis mit 3 . Dez . 1893 . Sonntag , 26.
Rov . Wegen des Buß - und Bettages keine Vorstellung .

Montag , 27 . Nov . 4 . Sonder -Vorstellung zu ermäßigten
Preisen : „Das Stiftungsfest ", Lustspiel in 3 Akt . von G .
von Moser . — Balletdivertiffement (dabei Serpentinentanz ),« ns. 7 Uhr.

Dienstag , 28 . Noobr . 130. Abonn.-Borst . : „ Zops und
Schwert "

, historisches Lustspiel in 6 Ast. von Gutzkow.
Ans. 6 '/. Uhr .

Donnerstag , 30. Nov . 132. Ab .-Borst . : „ Die Magd als
Herrin " (I» seiva patrona ) , Intermezzo in 2 Akt. Text
von Jakobo Angiolo Relli , die freie deutsche Urbcrtragungin Versen von Karl Alex. Herklots , Musik von Giov .
Batt . Pergolese . — „Der portugiesische Gasthof" , koniische
Oper in 1 Akt , Text frei nach dem Französischen deS
Aignan von G . Fr . Treitichke . Musik von Luigi Ehern »
bini . — „ Der Liebestrank"

, komische Oper in 2 Akt. von
Felice Romani , Musik von G . Donizeiti . Ans . 6h , Uhr .

Freitag , 1 . Dez. 133 . Ab . - Borst . : „ Ter geheime Agent " ,
Lustspiel in 4 All . von F . W . Hackländer. Ans . 6' /, Uhr .

Sonntag . 3 . Dez. 17 . Borst , außer Abonn. Zur Feier
des Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer Königl . Hoheit der
Großherzogin . Zn festlich beleuchtetem Hause : Zuni ersten
Male : „ Der Kuß"

, Bolksoper in 2 Akt. Text von Kras »
nohor , deutsch von Ludwig Hartmann , Musik von Friede .
Smetana . Ans. 6' /, Uhr .

(Theater in Baden ) Montag , 27 . Nov . 10. Ab .-Borst . :
„Fidelio ", Oper in 2 All . von Ludwig van Beethoven .
Ans. 6 ' h Uhr.

Mittwoch , 29 . Nov. 11 . Ab . -Borst. : „ Prinz Friedrich
von Homburg " , Schauspiel in 5 All. vou Heinrich von
Kleist. Ans. 6' /, Uhr .

Meteorologische Beobachtungen .
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(Uebcrsicht der Witterung .) Die Depression über 1 . ..-;
Nordosten des ErdtheilS besteht zwrr noch fort, doch ist
die Rinne niedrigen Druckes, welche am Bortag von ihr
aus gegen Südweste » verlief , verschwunden. Gleichzeitig
hat der hohe Druck, dessen Kern sich südwätts gesenkt hat ,
weit in das Binnenland herein an Raum gewonnen ; hiev
ist dementsprechend Ausklaren erfolgt uns die Tempera¬
turen sind fast überall unter den Gefrierpunkt gelu -iken.
Eine wesentliche Witterungsändernng scheint vorcri , nicht
bevvrzustehen.

Witternugdveobachtungen.

23 . Nov.
Nchs . 9 U.
24. Nov.
Mrgs .7U
Mtgs . 2U.

Höchste
Nacht -t 0.6.

Baro- Therill. Abs. K I
meter. Celsius . ckrgt £ l

749 5 + 2 .2 4 .6 86 ;

. 516 — 0 6 42 83 ,
53,0 b 32 43 75 |

Bemerkung .

bedeckt —

heiter . —
. wolkig, —

Temperatur am 23. d . 4 -3,6 ; niedrigste heut«

toten
Karlsruhe , 21 . Nov . Hedwig Elisabeth» , B . Albin Meier ,

Wirth . — Paul Robert , B . Wilh Psäffle, Kleidermacher.
— 23 . Nov . Felix Max Brun » , 8 . Felix « öhnel,

_ Buchbinder . _ _ _ _CeftoxteOfr
Karlsruhe , 21 . Nov Schifferdecker, Wilhelminc , Kleider»

macherin , 74 I .
Freiburg , 23 . Rov Schwarz , Rosa , geb . Ervy 72 I . -

Schill , Wilheimine , geb . Flasch, 66 I .
Liux . 21. Rov . Ehret , Frau , Hauptl .
Lörrach-Marimout , 21 . Rov . Gebhard , Karl , Jnfp ^ 28 I ,
Offenbnrg , 23. Rov . Rahm , Joh . . Wagnermeister , 62 I

preis»».

Seidenstoffe
<»« » Fabr ik von

von Elton & Keussen , Crofold,
I also aus erster Hand jcSnr. Staat ju be-
A, ziehen Schwarze , ioibifi : uns weite Seiden -

hoffe, Sammtr u Plüsche icdei « rt zu Fadrir-
Miau verlang« Wüster mit Angabe der Scmlmschten.

« is . BellsteUen emps . Will . W«tf L tttidl I B . Kar grat .
4408 .8.5

SmfoMfcdBaflfO Macklot 'sch« ! und Buckdruckerei. Waldstnche*». 10 ta JtaUntc.
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